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Zuw Wjähr . Jubiläum des Generalseldmarschalls
Generalfeldmarschall von Hindenburg begeht am Freitag , den 7 . April

sein 50jähriges Militär -Dienstjubilänm und damit eine Feier , die das
deutsche Volk zum willkommenen Anlaß nimmt , der gewaltigen Russen--

bezwinger den aus der Tiefe der Volksseele strömenden Dank von alt
und jung zum Ausdruck zu bringen . Hindenburg ist mit dem ganzen
deutschen Volk so nahe und fest verwachsen wie der erste Hohenzollern -
kaiser und der eiserne Kanzler es sind . Er gehört den Deutschen, nicht
nur denen innerhalb des Deutschen Reiches, sondern auch all denen , die
über Sec wohnen und um das Schicksal Deutschlands in diesem Welt¬
kriege oft bangten , bis die Nachricht der Siege Hindenburgs die ganze
Welt durcheilte ' Wer ist Moltke ?
und die unbe--
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nie vergessen , als unsere in Belgien und Frankreich siegreich vorstürmen¬
den Heere an der Westfront im erbitterten Kampfe m it einem starken
Feinde standen und gleichzeitig im Osten die russischen Millionenheere im¬
mer näher kamen, um alles , was ihnen entgegentrat , niede rzuwalzen . Nicht
nur in den hartbedrohten östlichen Provinzen Preußens , auch im übrigen
Deutschland schwebte bei vielen die bange Frage auf den Rippen : Wer
wird in dieser Stunde der furchtbaren Gefahr unser Retter sein?

Da tauchte Hindenburg auf , ganz plötzlich . Und gerade dieses Tau¬
chen aus der Tiefe erweckte den Eindruck des Helfers , den Gott gesandt.
Bon dem Augenblick an , wo Hindenburgs Name zuerst öffentlich genannt
wurde , war er der volkstümlichste Deutsche . Das war die Stunde , da
am 30 . August des ersten Kriegsjahres dw Kunde durch die Welt ilog :
„Unsere Truppen in Preußen unter Führung des General - obersten v . i . Hin¬
denburg haben die vom Narew vorgegangene russische Armee in Stär¬
ke von fünl Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen in dreitägiger
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^verfolgen sie jeßt Mer die Grenze .
" Und als am 12.

September die §Amde kam : „Die Armee des Generalober¬
sten von Hindenburg hat die russische

' Armee in Ost¬
preußen nach mehrtägigem Kampf vollständig geschlagen;
der Rückzug der Russen ist zur Flucht geworden," als
dann die Nachrichten von der ungeheueren Siegesbeute
kamen, da jubelte nur ein Name von allen deutschen Lip¬
pen : Hindenburg ! — Tannenberg , Masurische Seen ,
Lodz und Jowicz , die Winterschlacht , der unerreichte Rück¬
zug von Warschau , der Ritt nach Livland und Kurland ,
Warschau , Modlin und Brest -Libowsk , das Ringen um
Libau und Wilna — so viel Namen , s>o viel Ruhmes¬
kränze, die sich auf das Haupt des verehrungswürdigen
Mannes senken .

Nach der Eroberung von Kurland und der Zer¬
schmetterung der Njemenfestung ist Hindenburg einen lan¬
gen Winter in der Defensive geblieben, hat an der Düna
und weiter südlich bis in die Nähe der großen Sümpfe
treue Wacht gehalten . Nun richtet sich wieder gegen die
eherne Mauer , die er mit seinen treuen Truppen aufge¬
richtet hat , der wütende Ansturm der Russen . Wie er
sie bisher empfangen hat , das haben die amtlichen Be¬
richte der letzten Wochen bewiesen. Hekatomben opferte ein
das einzelne Menschenleben für weniger als nichts achten¬
der Feind in der Hoffnung , durch brutale Gewalt die
deutsche Front zum Weichen zu bringen . Es hat ihm
nichts geholfen. Alle Angriffe endigten ergebnislos . So
hat der Name Hindenburg bis zur Stunde seinen alten ,
zaubermäßigen Klang .

Was dem deutschen Wolke an diesem großen Heer¬
führer Noch besonders gefällt , das ist seine schlichte Be¬
scheidenheit . Wie ist er gefeiert worden in diesem Kriege !
Er hak aber immer den Häuptteil seines Verdienstes sei¬
nen prächtigen Mitarbeitern und vor allen Dingen auch
seinen tapferen Truppen zugewiefen. Danken wir Gott ,
daß er uns in schwerer Zeit einen solchen Mann gegeben
und wiedergegeben hat ! Und wenn dann nach Jahr¬
zehnten und nach Jahrhunderten unser Volk, in hof¬
fentlich ruhigen und gesegneten Zeiten , seiner Besten ge¬
denkt, da wird nicht nur auf den ehernen Tafeln der
Geschichte, sondern in den Herzen aller leben und leuchten
der Name Hindenburg .
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Mischer iWÄmchl. 8 .1 .?.
Großes Hauptquartier , den 6 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Westlich der Maas verlief der Tag , zunächst durch das

Vorbereitungsfeuer das wir auf die Gegend von Haucourt
legten, sehr lebhaft.

Am Nachmittag war auch die Tätigkeit unserer Infan¬
terie rege , sie stürmte das Dorf Haucourt und einen stark
ausgebauten französ . Stützpunkt.

Oestlich des Ortes , abgesehen von sehr erheblichen blu¬
tigen Verlusten, büßte der Feind 11 Offiziere 331 Mann
an unverwundeten Gefangenen, die 2 erschiedenen Divi¬
sionen angehören, ein.

Auf dem rechten Maasufer wurde ein erneuter Angriff- -
versuch der Franzosen, gegen die von uns im Caillcitewald
und nordwestlich davon am 2 . April genommenen Stellung¬
en , schnell erstickt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Balkankriegsschauplatz .
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Kerlin . Marineluftschiffe haben in der Nacht von: 5 .
zum 6 . April ein großes Eisenwerk bei Wjitby mit Hoch¬
öfen und ausgedehnten Anlagen zerstört, nachdem vorher
eine Batterie nördlich von Hüll mit Sprengbomben belegt
und außer Gefecht gesetzt war . Ferner wurden die Fabrik¬
anlagen von Leeds und Umgebung, sowie eine Anzahl Bahn¬
höfe des Jndustriebezirks angegriffen , wobei sehr gute Wirk¬
ungen beobachtet wurden . Die Luftschiffe wurden heftig be¬
schossen . Sie sind alle unbeschädigt gelandet.

Der . Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkrieg .
Für den deutschen Generalstab sind die amtlicben

französischen Meldungen nicht vorhanden ; es lohnt fick' ,
offenbar nicht , die Lügenberichte zu widerlegen . Besser-
sprechen Tatsachen . So sind denn die Franzosen , nach¬
dem sie durch kräftiges Artillericfeuer mürbe gemacht

Goaren , am Mittwoch nachmittag durch einen schneidigen
Jnfanterieangriff aus dem Dorfe Haucourt (auf der
linken Maasseite ) hinausgeworfen worden und sie haben
einen östlich, also gegen die Höhe 304 liegenden stark aus -
gebauten Stützpunkt räumen müssen. Dazu blieben ll
Offiziere und 351 Mann unverwundet in unserer Hand .
Der Kampf scheint von erheblicher Ausdehnung gewesen
zu sein , worauf die Beteiligung zweier französischer Di¬
visionen schließen läßt . Tie verlorene Stellung im Cail -
lette-Wald (auf der rechten Maasseite ) , die vom fran¬
zösischen Generalstab schon früher als der wichtigste Stütz¬
punkt der zweiten Verteidigungslinie östlich der Maas
bezeichnet wurde , möchten die Franzosen gerne wieder
haben — nach ihren Berichten sind die Deutschen ja
auch schon seit einigen Tagen daraus vertrieben — ;
immer wieder setzen sie zum Angriff dort ein, abex
auch der letzte Ansturm am Mittwoch scheiterte .

Unsere Zeppeline find in der Nacht vom Mitt¬
woch auf Donnerstag in kühnem Flug zum fünften Mal
in sechs Tagen über dem nördlichen England gewesen
und haben Hüll (an der Ostküste ), Whitby (ziemlich nörd¬
lich davon ) und die Stadt Leeds (in der Mitte Nordeng¬lands gelegen) mit großem Erfolg angegriffen . Es ist
zanz gut , wenn man nicht nur in einem einzelnen Teil

' Zeppelinwaffe kennen lernt ; der Friedeusgedanke wir
sich auf diese Weife leichter und rascher durchsetzen .

Ueber den Zeppelinangriff auf London in der Nach
vom 1 . auf den 2 . April wird über Kopenhagen be
richtet : Der Luftschiffangriff ist bei weitem der hef
tigste und folgenschwerste gewesen , der bis jetzt ausge
führt worden ist . Unmittelbar nach dem ersten Alarn
erfolgte in den südöstlichen Stadtvierteln die erste Ep
plosion . Die Scheinwerfer begannen ihre Tätigkeit uni
wenige Minuten später fielen Bomben in der Nähe dei
London -Brücke herab , wo anscheinend eine Scheiuwerfer -
station errichtet war . Die Bomben folgten dann mil
einer Schnelligkeit , als ob die ganze Stadt zerstört wer¬
den sollte . In den nordöstlichen Stadtvierteln brachen
Brände aus , und es entstand ein Flammenschein am
Himmel , als ob der ganze Stadtteil brenne . Große Ver¬
wüstungen sind in den St . Cntharine 's Docks und Lon¬
don Docks angerichtet worden . Vier in Reparatur lie¬
gende bewaffnete Handclsdampfcr , die in der Flotte
Dienst tun , wurden völlig zerstört . Tie Werften wurden
zum Teil verschüttet. In den frühen Morgenstunden des
Sonntags war die ganze Feuerwehr Londons ansgcrückt
und mit dem Löschen der Brände und der Bergung
der verschütteten Menschen beschäftigt. Am Nachmittag
waren in White Hall auch die Meldungen aus der wei¬
teren Umgebung Londons und bis nach Lowestoft und
dem Humber eingetroffen . Es wurden 117 Lote und
346 Verwundete angegeben . In London herrschte wäh¬
rend des ganzen Tags tiefe Niedergeschlagenheit. An
zerstörten und beschädigten Privathäusern in London und'
Vororten wurden 18 gemeldet. Es herrscht eine außer¬
ordentlich gereizte Stimmung gegen die Regierung . Die
-oon den Bomben getöteten Soldaten werden am 5 . April
rnter Teilnahme aller in London liegenden Truppenteile
»eerdigt ; es sind zwei Offiziere und 36 Soldaten . Ter
suftabwehrdienst hat in den nördlichen Vororten und in
den Küstengebieten wieder völlig versagt . Es sind nur
einige Flieger zur Verteidigung aufgestiegen. In vielen
Orten waren auch die Geschützmannschasten nicht zurStelle . Mehrere Offiziere des Luftabwebrdienstes wurden
ihrer Kommandos enthoben.

Die scharfe Zensur macht der Presse jede Bericht¬
erstattung unmöglich. Ausländer , die England verlassenwollen, erhalten ihre Pässe erst nach acht Tagen . ,- M !Die Ereignisse im Westen.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 5. April . Amtlicher Bericht vr . gesternmittag : In den Argonnen gestern Handgranaten !«. pf in

dem Abschnitt Boiante -Fille Morte . Wir haben zwei Minen
zur Entzündung aebracbt , die einen feindlichen Schützengraben
beschädigten . Westlich der Maas verlief die Nacht verhältnis¬
mäßig ruhig . Oestlich der Maas hatten wir mehrere Teil¬
gefechte, in deren Verlauf wir in den Ve . dindungsgräben imNorden des Caillettewaldes Fortschritte machten . In der Woevre
kräftige Beschießung in den Abschnitten Mcuiainville und Cha-
tillon . Die Deutschen warfen nördlich von Saint Mihisl 22Minen in die Maas , die sich , ohne Schaden zu verursachen , anSperren entzündeten. In Lothringen unternahmen die Deut¬
schen mach einer heftigen Besch cßung unsere- Stellungen zwischenAracourt und Saint Martin mehrere kleine gestaffelte In¬
fanterieangriffe an verschiedenen Punk en dieses Absch i tes . DerFeind wurde überall Lurch Maschinengewehr- und Artiüerie -
feuer zurückgeschlagen . In den Vogesen wurde eine starke Er-
kundungsabteilung des Feindes , die sich den Gräben südöstlichvon Celles zu nähern versuchte, zerstreut. — Lustkampf: In
der Gegend von Verdun haben unsere Kampfs uqzeuge am 4 .April 15 Luftgefechte geliefert , in deren Verlauf ein deutsches
Flugzeug mit Doppelmator bet dem Teich von Hauts Foür-
neaux abgeschossen wurde. Ein anderes feindliches Fstlgzeugstürzte bei dem Walde von Tilly ob . Schließlich schlug ein drit¬tes deutsches Flugzeug senkrecht auf dem Boden auf . Alle Flie¬
ger sind unversehrt zurückgskehrt. In der Nacht zum 4r
April hat eines unserer Kampfgeschwader 14 Geschof

'
e auf den

Bahnhof von Nantillois und 5 auf Biwaks bei Damvillers
geworfen .

Belgischer Bericht : Der Arti ' Ieriekamps war wäh -
der Nacht an der ganzen Front ziemlich lebhaft und wu --de
heute im Zentrum des belgischen Abschnittes besonders heftig .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 6 . Avril . Bericht des Hauptquartiers : Inder letzten Nacht nahmeu mir bei Hulluch erfolgreiche Minen¬

sprengungen vor, beschädiglen einen feindlichen Mincngang und
zerstörten Stellungen , die in alten Minentrichtern eingenrdtct-worden waren . Hrute beschossen wir mit guter Wirkung feind¬
liche Werke bei Boisgrenier . Nördlich des Weges von Wern
nach Saint Julien unterhielt unsere schwere Artillerie ein er¬
folgreiches Frusr , richtete in den Gräben des Feindes vielen
Schaden an und verursachte zahlreich : Erplosionen.

Französische 42er .
GKG . Paris , 6 . April . Im Vorrcmm des Unter¬

staatssekretariats für Munition sind , wie „ Petit Journal "
mitteilt , seit gestern zwei großkalibrige Granaten aus¬
gestellt als Proben der Geschosse , die gegenwärtig die
französischen Waffeufabriken als Antwort auf die deut¬
schen Zweiundvierziger Herstellen . . Die Granaten haben
Mannshöhe , einen entsprechenden Durchmesser und ein
Gewicht von einer Tonne . Sie enthalten angeblich mehr
Sprengstoff wie die deutschen Geschosse. Bald würden,
so prahlt das Blatt , noch stärkere Kaliber geliefert wer¬
den .
Ein neuer Bundesgenosse - es Bierverbands '?

GKG. London , 6 . April . „ Central News " melden
aus Glasgow , die Textil Fabrikanten hätten plötzlich Auf¬
forderungen erhalten , Angebote zu machen für die Lie¬
ferung von einer Biertelniillion Ellen Khakituch für eine
neutrale Regierung . Die Blätter schließen hieraus , daßein neuer Bundesgenosse im Anzüge sei.

Der Krieq znr See .
GKG . Kristiania , 6 . April . Reffende des norwegi¬

schen Dampfers „Nidelvcn"
, der von England ankam,

berichten , daß die Sperrung des englischen Kanals jetzt
vollständig sei . Nur zu gewissen Stunden des Tages
werde die Durchfahrt gestattet.

WTB - Malmö , 6 . April . Ter schwedische Schoner
„ Alf" von Strömstad , mit Grubenholz für England
unterwegs , ist mit Beschlag belegt und südwärts geschleppt
worden .

WTB . London , 6 . April . Nach einem Telegramm
aus Malta ist der Dampfer „ Clan Campbell " aus Glas¬
gow im Mittelländischen Meer von einem deutschen Unter¬
seeboot torpediert worden . Tie Mannschaft wurde ge¬

rettet . Nach einer Lloydsmeldnng aus Le Havre
ist der norwegische Dampfer „Baus " torpediert worden.4 Mann der Besatzung werden vermißt . — Der eng¬
lische Dampfer „Berwindvale " (5242 Bruttoregisterton -
ncn ) ist versenkt.
Amtliche Untersuchung des „Tubantia " -Falles .

WTB . Amsterdam , 6 . April . Gestern beschäftigte
sich der Schiffahrtsrat mit dem Untergang der Tuban -
tia . Der Sitzung wohnte als Sachverständiger der Chef
des Torpedodienstes , Kapitänleutnant Ganters , bei. Gan¬
ters teilte mit , bei der Untersuchung der Sprengstücke,
die in einem Boot der Tnbantia gefunden wurden , habe
sich herausgestellt , daß sie zweifellos von der Luftkam¬
mer eines Torpedos herrühren . Auf die Frage des
Vorsitzenden, ob es sich um ein deutsches Torpedo handle,
sagte Kapitänleutnant Ganters , er dürfe keine Schlüsse
ziehen, da auf den Stücken kein Merkzeichen stand .
Schwarzkopf-Torpedos seien an Japan , Holland , Grie¬
chenland, Spanien und einige südamerikanische Staaten
geliefert worden . Er glaube bestimmt, daß die Tnbantur
von einem Schwarzkopf-Torpedo getroffen worden sei,
über dessen Herkunft er aber nichts Mitteilen könne .
Er habe vom Marineamt erfahren , daß wiederum ein
Stück Metall in einem der Boote gefunden worden sei,
auch habe er gehört , daß ans d-n Wadden ein Bron¬
zener Torpedo gefunden wurde . Beides werde unter¬
sucht werden . Ans der chemischen Untersuchung sei her¬
vorgegangen , daß das gefundene Metall mit dem der
Schwarzkopf-Torpedos , wie sie von der Marine benutzt
werden, genau übereinstimme . Bei der Untersnchnna-
der Tnbantia durch Taucher habe sich hcrausgestellt , daß,

12 Meter lang ist . Dia
: nach oben 7 Meilen vom

im Dsten.
Amtlich wird verlautbart

das Loch im Schiffsrumps
Tnbantia liegt mit dem Lec!
Noordhinder Leuchtschiff .

Die Lage
- WTB . Wien , 6 . April ,
vom 6 . April :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz : NichtsNeues .
Italienischer Kriegsschauplatz : Auf der

Hochfläche von Doberdo wurden östlich Selz die un¬
längst vom Feinde genommenen Gräben voll¬
ständig gesäubert . Italienische Gegenangriffe scheiterten.
Im Ledro- und Judicarien -Abschrntt unterhielt die feind¬
liche Artillerie ein lebhaftes Feuer . . Angriffe schwäche¬rer italienischer Kräfte gegen unsere Stellungen nord¬
östlich des Ledrv-Sees und im Daone -Tal wurden ab¬
gewiesen . Sonst beschränkte sich die Kampftätigkeit aus
gesteigertes Geschützfeuer in einzelnen Abschnitten.

Der Fliegerangriff auf Saloniki .
GKG . Athen , 6 . April . Bei dem letzten deutschen

Fliegerangriff auf Saloniki wurden 2 Kasernen zerstört.
Der türkische Krieg.

WTB . Konftarrtirropel , 6 . April . Das Hauptquar¬tier berichtet : An der Jrakfront keine Veränderung . —
An der Kaukasussront fand ein Zusammenstoß von Er-
kundungsabteilnngen statt . Ein feindlicher Kreuzer warf100 Geschosse gegen die Küste bei Bluindjik westlich von
Eregli , erzielte aber keine Wirkung . Am 3 . April be¬
schoß unsere Flotte die feindlichen Stellungen an der
Kaukasusgrenze . Die feindlicher Truppen wurden durch
diesen unerwarteten Angriff überrascht, verließen ihreGräben und flohen in Unordnung , wobei sie eine MengeTote und Verwundete zurückließen. An demselben Tage
beschoß und versenkte unsere Flotte ein russisches Schiff,das mit Munition beladen war . In der Nacht vom 3.
zum 4 . April versenkte der Kreuzer Midilli einen großen
feindlichen Segler mit Kriegsvorräcen und anderem Mate¬
rial an Bord und nahm die Besatzung gefangen . Am 4.
April begegnete die Midilli einer russischen Flotte , be¬
stehend gus ein -m großen Schiff der Klasse KaiserinMarie , einem Kreuzer und 7 Torpedobooten , die sichdamit begnügten , aus der Ferne wirkungslos nach der
Midilli zu feuern .

WTB . London , 6 . April . Nach einer Mitteilung des K iegs -
amts aus Mesopotamien berichtet General Lake vom 4 . April,das Tigriskorps habe die verschanzte Steilung des Feindes
bei Unimelhanah angegriffen und erobert. !

Neues vom Dage . -s I .
Die Lage in Holland .

GKG . Haag , 6 . April . Trotz der gegenteiligen Ver¬
sicherungen der Zeitungen hält die Erregung in Holland
an . Auch die Erklärung der Regierung hat nicht beruhi¬
gend gewirkt. Man vermutet , daß schwerwiegende Er¬
eignisse zn erwarten sind , namentlich wird ein Einfall
Englands befürchtet. Tie Ableugnung der englischen
Regierung , daß in Paris Beschlüsse gefaßt worden seien,
die Holland bedro.-en , finden keinen Glauben , denn man
r>eiß , daß es England leicht wäre , einen „ Zwischenfall"
Pi schassen, der ihm einen Vorwand zum Eingreifen
geben würde.

Gelinde Strafe .
WTB . Zürich , 6 . April . Das Bezirksgericht hat

10 Postbeamte , die aus der welschen Schweiz stammenund nngcklagt waren , in den Monate » Januar , Februarund März 1915 Liebesgabensendungen für deutsche Sol¬
daten entwendet zu haben, zu Gefängnisstrafen von ein
bis sechs Tagen verurteilt , verbunden mit Geldstrafen.
Die Angeklagten behaupteten , sie hätten sich bloß aus

Meine Nackrickuen vom Kriege.
,

MTV . Berlin , 6 . April . Der Kaiser hat den
Reichskanzler zu der Reichstagsrede beglückwünscht .

e° ) Stuttgart , 6 . April . (M ilit är j u b il äu m
des Königs . ) Ter König hat befohlen, daß von
einer Feier seines auf den 21 . Juni ds . Js . salleudeu
50jähr . Militarjnbiläums abgesehen werden solle. (S .M )

GKG . Athen , 6 . April . Nach dem Bericht des
griechischen Verwattungsvorstands haben englische Kriegs¬
schiffe den von den Türken bewohnten Stadlteil VE.
Samos in Trümmer geschossen. Tie türkische Bevöl¬
kerung war vorher ans der Stadt geflüchtet . / t"" SB . El —



Gesellschaft hat die großen amerikanischen Kohlenlager
bei Advent> Bai auf Spitzbergen und die Lager der nor¬
wegischen Spitzbergen 0 chlen- Cmnpagnie bei Greenhar -
bour für Norwegen gesichert . Das Äktienkapital beträgt10 Millionen Kronen . Man glaubt , daß Norwegen da¬
durch von ausländischen Kohlen unabhängig werde.

Metzelsnppe im Felde. Unteroffizier 2 . Preiß , früher Un-
tcrlchrer in Elpcrsheim . OA . Mergentheim , der bei einer Ma-
schinengemchr - eownrischühentruppe im Felde steht , erlegte wäh¬rend einer Ruhepause ein Prachtexemplar von einem männ¬
lichen Wildschwein . Die ganze Truppe freute sich über die
wohlschmeckende Mctzelsuppe .

Wetterbericht .
Dir feuchten Luftströmungen werden durch trockene

abgelöst , infolgedessen läßt auch die Gewitterneigung nach .
Für Samst a g und Sonntag ist Aufheiterung , aber
nachts empfindliche Abkühlung zu erwarten .

Wo Reichstag.
? WTB . Berlin , 6 . April.

Die zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt .
Abg . von Payer (F . V -) : Die Rede des Reichskanzlers

wird im Ausland Aufsehen erregen , im Inland hat sie Be¬
friedigung hervorgerüfen. Keine Macht der Feinde ist im¬
stande , uns das wieder zu entreißen, was wir bereits besitzen.
Im Osten werden Berändtuungen nötig sein . Belgien wird blei¬
ben , aber ein äußerlich und innerlich anderes Belgien , als
es vor 1914 mar . Der Regierung kann man Besonnenheit
und Energie nicht absprechen . Bei den Gegnern ist von Frie¬
den noch nichts zu merken , wir müssen also durch militärisch «
Handlungen wirken. Dis europäischen Neutralen sind in keiner
iicncidenswerten Laa- Holland sieht sich aezwunacn. seine
Küsten militärisch zu besetzen , nicht gegen uns , sondern gegen
England und seine Bundesgenossen. Man will ihm jetzt die
Kehle zuschnürcn , um Deutschland den Atem zu nehmen . Mo¬
unt Holland , so verknüpfen uns auch mit den Vereinigter/
Staaten Bande des Blutes, und auch hier ist die uns unter¬
geschobene Absicht kriegerischer Pläne nicht wahr . Unser Bünd¬
nis mit Oesterreich -Ungarn und den Balkanstaaten muß wirt-
sckaftlich. politisch und militärisch ein dauerndes werden. Hin¬
sichtlich des uns angedrohten Handelskrieges sind die Feinde
schon bescheidener geworden . Gegen gesetzgeberische Maßnahmen

e»«s Gegners werden wir uns schützen können, und da der
Handel durch Konventikel sich nicht beseitigen läßt , so wird
doch die beste und preiswerteste Ware abgesetzt werden , und
sere Feinde werden froh sein , wenn wir ihnen diese Waren
der liefern. (Sehr richtig . ) Die Herauf ctzung der Hoch

'
ist nicht verstanden worden. Sie wurde als Prämie fü '
Eigennutz und als Strafe für die Loyalen angesehen . An¬
sage der Regierung betreffend Eerichtslätigkeit der Berufsvs .
muß eingelöst werden , sollst verliert die Regierung das Ver¬
trauen . (Lebh . Beifall links .)

Abg. Stresemann (Natl.) : Heer und Marine, die die
Ehre der deutschen Flagge verteidigen, gebührt unser Dank .
Möchte in unseren Schulen mehr von Molt Ke und Hin -
denburg gesprochen werden , als von Cäsar und Alexander.
Bei Hin den bürg erscheint bei s . inem Miiitärjubiläum da -
ganze deutsche Volk als Gratulant. (Bravop Möge das

Geschick uns diesen Mann noch lange erhalten . Auch das , was
hinter der Front geschieht, ist nicht hoch genug zu würdigen.
(Sehr richtig . ) Die Interessen der Neutralen sind von Deutsch¬
land peinlich gewahrt worden. (Sehr richtig . ) Was uns zu
dem Unterseebootsantrag veranlaßt hat , ist in dem
Beschluß der Kommission niedergelegt. Die Brücke einer Ver¬
ständigung wird immer schwerer gesunden werden, wenn man
hört , daß unsere Feinde unser Volk , das kulturell für die
Menschheit so unendliches geleistet hat , Barbaren und Hunnen
nennen. Wir haben ruhig zugesehcn , als Frankreich Marokko
nahm, als Italien Tripolis besetzte . Wir haben uns der eng¬
lischen Ausdehnung gegenüber ruhig verhalten , da wir Frieden
haben wollten Und der Dank dafür : Eine Welt von Fein¬
den , voll von Haß und Leidenschaft ! Wir sehen die Sicherung
eines dauernden Friedens nur in einem starken Deutschland , in
einer Sicherung nach Ost und West . Wenn Belgien nicht
wieder ein Vorwerk der Feinde werden soll , so muß dort auch
die militärische , politische und wirtschaftliche Obcrgeltung
Deutschlands sichergestcllt werden . Auf den Meeren
muß deutsche Scegeliung herrschen . Die Behandlung Griechenlands
durch die Entente ist schamlos . Die LiquiLaiion deutscher Unter¬
nehmungen in England läßt den Dcutschen nichts übrig . Der
portugiesische Schisfsreub ch lt auf die Engländer zurück . Ge¬
gen das ganze Deutschtum richtet sich der Krieg . Und wäh¬
rend das Recht der Deutschen im Aus and nichtig mu . de , ist das
Recht des Auslandes in Deutschland gewahrt worden. Die Er¬
haltung unserer Kolonien ist eine Notwendigkeit . Wir fordern
die Wieredherstellung der Grundlagen für einen freien wirt¬
schaftlichen Markt und den Schutz der deutschen Forderungen im
Ausland . Wir geben den Kamp ! um de » Weltmarkt nickt auf.
Zusammen mit unseren Bundesgenossen müssen wir ein Mittel¬
europa schaffen, das wirtschaftlich und politisch von größt r Be¬
deutung ist. Der Forderung aus Rechtsfähigkeit der Beruss -
vereine und ihrer baldigen Regelung stimmen wir zu . Das
Wahlrecht in den Bundesstaaten muß freier werden . Wir er¬
streben ein größeres Deutschland , aber auch ein freieres Deutsch¬
land, frei nach außen und nach innen. (Beifall.)

Abg . Graf Westarp (Kons. ) : Unser einziges Ziel ist die
Durchführung des Krieges und die Erringung des Friedens . Bor
diesem Ziel muß alles zurücktreten, was die Einigkeit stören könn¬
te . (Unruhe. )

' Das prcug : ,c e Wahlrecht ist nicht Sache des
Reichstags . (Widerspruch. ) Alle Teile des Volkes haben willig
die schweren Lasten des Krieges getragen. Sie wollen keinen
schlechten Frieden . Der Friedenswursch im Aus ' and tri t
nur vereinzelt zu Tage . Von allen Sei en klingt uns immer wie¬
der das Wort von der Niederkämpfung Deutschlands entgegen .
Da müssen wir die Zähne zusammenbeißen und den Kampf fort-
setzcn . England müssen wir auf die Knie zwingen , denn
es ist das Herz und Hirn des feindlichen Bundes. Wir müssen
es zwingen, seinen Aushungerungsplan aufzugsben. Bei unserem
See - und Unterseeboots Krieg sind wir immer wieder
auf Hindernisse gestoßen . Fest steht^ das Urteil über die ame¬
rikanische Neutralität , die es zulicß, die Feinde mit
Geld und Munition zu unterstützen . Ebenso fest 'steht aber auch
unser Wille gegen unberechtigte 'An - und Einsprüche Amerikas .
Die berechtigten Interessen der Neutra' en haben wir stets gewahrt .
Wir lassen uns aber nicht abbringen von der Anwendung un¬
serer Abwehrmittcl gegen die Aüshungc ungspiäne . Mit der
Zustimmung zur K o mm i s s i o n s e r k l ä r u » g haben wir un¬
sere Grundsätze nicht aufgebcn . (Hört ! Hört ! links . i Nach
Ost wie nach West muß das Reich ge

'
chützt werden . Wir müssen

den wirklichen Erfolg erzielen , daß Belgien fest in unterer
Hand bleibt. Die polnische Frage wird gelöst werden . Wenn
es gemeinsam mit Oesterreich - Ungarn geschieht, so haben wir
das Vertrauen , daß die Waffcnbrüderscböft auch für so ' che gemein¬
same Arbeit von Nutz : » s in wird. Alles verdanken wir den
unvergleichlichen Heldentaten der Truppen , dem Gene - alfcldmar-
schall von Hin denk , urg (Bravo .) Danken wir ihnen durch
ausgiebige Fürsorge für die Kriegsbeschädigten und Hinterblie-
nen . Alles was

'
hier geschieht, soll ein Gruß sein für unsere

tapferen Truppen zu Wasser und zu Land, daß das deutsche
Volk einmütig hinter ihnen steht . (Lebh . Beist rechts .)

Abg . Dr. Werner -Gießen ( Deutsche Fraktion) : Wir schlie¬
ßen uns den Dankesworten für unsere Truppen an . Ein be¬
sonderer Dank gebührt dem Grafen Zeppelin . Zeitungen
wie dem „Berliner Tagblatt " ist das freie Wort gestattet, nicht
aber den sonstigen deutschen Blättern und Männern. Auch den
Deutschnationalen muß das Recht der Aussprache gegeben

friede gewahrt werden . Die deutsche Mode mir ihrer sinnlosen
Stoffvergeudung ist ei» Hohn auf die Notlage des Volkes . Die
deutschen Riichsgrenzen müssen bei der künftigen Regelung im
Osten gegen jüdische Zuwanderungen geschützt werden .

Abg. Hoase (Soz . Arbeitsgemeinschaft.) : Unsere heutige
Wirtschaftsordnung kann nicht den Interessen der Allgemeinheitdienen . Produzenten und Händler nehmen mehr als notwendig
ist. Wie sollen sich die Massen weiter einschränken ? Der Be¬
lagerungszustand und die Zensur müssen beseitigt werden . Das
Briefgeheimnis wird von den Behörden nicht respektiert. Der
Ausbau des Vereinsgesctzes wächst sich zu einer Tragikomödie
aus . Die Ucberwindung des Widerstandes der Konservativenin der Wahlresorm wird noch viele Kämpfe kosten . Wir soll¬
ten keinem Bolksstamm Wohltaten auszwingen wollen. Bel-
gien soll kein Vasallenstaat werden . Das Unrecht gegen Bel¬
gien muh wieder gut gemacht werden. (Große Unruhe, Zu¬
rufes Sie werden mir doch gestatten ,daß ich hier die Worte
des Reichskanzlers varbringen darf ? (Heiterkeit . ) Wir sind
Gegner des Krieges . Wir fordern, daß die Regierung Friedens¬
angebote macht . Dies kann sie freilich schwer, weil sie den
Feinden den Frieden diktieren will.

Staatssekretär Iagow : Als der Reichskanzler im Jahre
1914 die evm Abg. Hanse angeführten Worte sprach , wußten wir
nicht , daß Belgien innerlich längst nicht mehr neutral war . (Sehr
richtig .)

Abg . Scheidemann (Soz .) : Wenn es gelingt, die vom
Zarismus geknechteten Polen zu befreien , so kann sich die ganze
Kulturmenjchheit nur freuen. Auch das U -Woot muß als Ab¬
wehrmittcl benutzt werden, damit nicht unsere Frauen und Kin¬
der dem Hungertod ausgeliefert werden . Zu den dringendsten
gaben gehört die Reform der bundesstaatlichen Landtage, na¬
mentlich in Mecklenburg und Preußen . (Heiterkeit .) Im fran¬
zösischen Volk mehren sich die Friedcnswünsche, aber die For¬
derung , daß wir erst Frankreich und Belgien räumen müßten,
ist ein unmöglicher Standpunkt.

Kriegschromk 1915

7. April : Drie Grachten wurde wegen des starken feindlichen
Artilleriefeuers von den Nnsrigen wieder ausgegeben.
— Die heftigen Durchbruchsversuche der Franzosen zwischen
Mosel und Maas scheiterten .
— Die Karpaiheuschlacht dauert mit unverminderter Hef¬
tigkeit an-
— Mobilmachung aller Neservek-a-sen nd Belagerungs¬
zustand in Französtsch-Zndochina und Lonking .
— „ll. 29 " ist laut Mitteilung der britischen Admiralität
am 26 . März mit der ganzen Besatzung untergegangsn.
— Die deutsche Kronprinzessin wurde von einer Tochter
entbunden-

geführte Vorbereitungsunterricht für die Realschule in Wegfall
kommen soll oder ob die Kinder, welche später in die Real¬
schule einzutreten gedenken, gezwungen sind , diese neue Ele¬
mentarschule zu besuchen. Sollte dies der Fall sein , so würde
den Eltern künftig für jedes einzelneKind eine Ausgabe von
3mal 180 Mk . entstehen bis zum Uebertritt in die Real¬
schule. Widrigenfalls wäre ein solches Kind gezwungen , die
Volksschu e mindestens ein Jahr weiter zu besuchen, um den
Unterricht in der Realschule mit Erfolg mitmachen zu können .
Liegt eine solche Maßnahme im Interesse weniger bemittel¬
ter Eltern , deren Kinder gut begabt sind ? —

An dieser neu errichteten Schule soll der Lehrplan der
höheren Mädchenschule eingehalten werden. Außer den 3
Elementarklassen sollen also noch 6 weitere Klassen für
Mädchen bestehen . Kann da der Unterricht, wenn er, wie
man hört, nur von 1 Lehrkraft gegeben wird , von Erfolg
begleitet sein ?

Der Zweck der Schule soll sein, den Mädchen eine bessere
Schulbildung zu ermöglichen , damit sie leichter einen Lebens¬
beruf ergreifen können . Haben es Mädchen von Eltern ,
die sich solche Ausbildungskosten leisten können , nötig, einen
Lebensberuf zu ergreifen, in dem sie ihr Brot verdienen
können ? Die für den Post- und Tclegraphendienst usw .
nötigen Kenntnisse werden den Mädchen doch gewiß auch in
der

^ Realschule vermittelt , ohne daß die Eltern derartige
Opfer bringen müssen . Es werden in Württemberg wohl
wenige Städte von der Größe Wildbads sein , die sich mit
einer fünfklassigen Realschule nicht begnügen.

Oder soll etwa der Zweck der Schule sein , die Kinder
der besser begüterten Familien schon von Kindheit an vom
Umgang mit der Allgemeinheit abzuschließcn ? Das wäre
Kastengeist von Jugend aus eingeimpft ! Entspricht das dem
heutigen, durch den Krieg gottlob wieder geweckten Einheits¬
gedanken : „Einer für alle , alle für einen" ? —

Und muß denn die Schule gerade während der Kriegs¬
zeit errichtet werden, wo der Krieg mit den Lehrkräften der¬
art aufgeräumt hat, daß die Lücken nicht einmal annähernd
ausgesüllt werden können , wo uns täglich der gewiß berech¬
tigte Mahnruf entgegenschallt : „Spare ! !" Wer hat denn
Interesse daran , daß die Schule gerade jetzt errichtet wird? —

Weiterer Kreuz-Kitter .
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬

schmückt : Wilhelm Horkheim er , Maurer
von hier.

Wir gratulieren .

Baden .
(--) Karlsruhe , 6 . April . (Aerztestand .) Bei

der badischen Aerztekammer waren im Jahre 1915 im
ganzen 1245 Aerzte eingetragen . Von diesen waren 39h
vom Beitrage für die Kammer befreit , weit sie unter
der Fahne stehen . Die Kammer hielt im verflossenen
Jahr 6 Ehrengerichtssitzungen ab . Das Vermögen der
Kammer betrug Ende 1915 19 966 Mark .

(--) Karlsruhe , 6 . April . (Arbeiter ko lonie .)
Der Landesverein für Arbeiterkolonien in Baden hat eben
seinen Jahresbericht für 1915 herausgegeben . Aus dem
Bericht ist zu ersehen, daß die Arbeiterkolonie Anken¬
buck im abgelaufenen Jahr von 85 Wanderern ausgesucht
worden ist. Wenn auch infolge des Kriegs ein Rückgang
in der Zahl der Aufgenommenen eingetreten ist, so
hat die Anstalt doch für viele namentlich ältere obdach¬
lose Leute recht segensreich gewirkt.

(-) Karlsruhe , 6 . April . (Diebe . ) Zwei 17jäh-
rige Zwangszöglinge , der Landwirt Fr . I . Weber aus
Offenburg und der Laglöhner Gr . Ferd . Horrwedel aus
Rheinsheim hatten , nachdem sie aus der Anstalt Flohin¬
gen entwichen waren , einen Tiebeszug unternommen ,
bei dem sie es hauptsächlich auf Ehwaren abgesehen hat¬
ten . Die beiden verdorbenen Burschen erhielten wegen
fortgesetzten schweren Diebstahls je ein Jahr Gefäng¬
nis .

H-) Karlsruhe , 6 . April . (Schweinemast . ) Die
badische Eisenbahnverwaltung hat angeordnet , daß die
im Kantinenbetrieb sich ergebenden Abfälle zur Schweine¬
mästung verwendet werden sollen . Etwa nötige Schwei¬
neställe werden aus Antrag durch die Eisenbahnverwal¬
tung erstellt werden.

(-) Durlach , 6 . April . (Ueb erfahren .) Aus
dem Bahnhof Grötzingen wurde ein 18jähriger Manu
beim Ueberschreiten der Gleise von einer Lokomotive
erfaßt und sofort getötet . i

(-) Mannheim , 6 . April. (Unterschlagung .)
Vom Schwurgericht wurde der 50jährige Steuerassistent
Jakob Littig von hier wegen Amtsunterschlagungen , die
bis in das Jahr 1908 zurückreichen und 7000 Marl
betragen , zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

(--) Weinheim , 6 . April . (Ab ge stürzt . ) Der
12jährige Sohn des im Felde stehenden Landsturmmanns
Wetzet stürzte von einer Scheuer herunter und war so¬
fort tot .

(-) Bad Dürrheim , 6 . April . (Staatssaline . )
In den beiden Staatssalinen Badens sind im Jahre
1914 zusammen 345 690 Doppelzentner Siedesalz , 432
Doppelzentner Pfannenstein und 2 422 Doppelzentnen
Salzabfälle gewonnen worden . Tie Saline Rappenau
insbesondere erzeugte 207 271 Doppelzentner und Dürr¬
heim 138119 Doppelzentner Siedesalz . Die Abgabe
von der Gesamtmenge des im Lande versteuerten Salzes
belief sich aus 2130 399 Mark für inländisches und
2 522 Mark für ausländisches Salz . Abgabenfrei zu
landwirtschaftlichen und gewerblick)en Zwecken wurden
83571 Doppelzentner vollständig vergälltes , 243 054
Doppelzentner unvollständig vergälltes und 7 497 Dop¬
pelzentner nnvergälltes Salz abgelasien .

Grngcsaudt .
Der „Freie Schwarzwälder" brachte in seiner Ausgabe

vom 30 . März wohl für die meisten der hiesigen Einw Huer
eine Ucbcrraschung . Es soll in der hiesigen Stadt eine Pri¬
vattöchter - und Elementarschule errichtetwerden. Aus dem
Auslchrciben kann nicht ersehen werden, ob der bis jetzt ein -

Württemberg .
(- ) Stuttgart , 6 . April . (5z otelbesiher Ver¬

sammlung . ) Gestern fand im Hotel Silber Hier die
5 . Hauptversammlung des Württ . Hotelbesitzervereins
statt . Die im Jahre 1914 beschlossene, wegen des Krieges
bisher nicht durchgeführtc Erhöhung des Jahresbeitoags
wird nunmehr durchgcführt . Der Verband wird diese
Erhöhung des Jahresbeitrags in erster Linie zu ver¬
mehrter Werbearbeit für die Hebung des Fremdenver¬
kehrs in Württemberg verwenden . Der Vorsitzende und
der Ausschuß wurden durch Zuruf wiedergewählt . Der
Vorstand , Herr Aug . Bauzhaf , hielt einen ausführlichen
Vortrag über „ Tie Lehren des Kriegs für das deutsche
Gasthofgewcrbe"

, der mit großem Beifall ausgenommen
wurde und zu eingehender Aussprache führte . Tie Frage
. der Polizeistunde gab Anlaß zu folgender Entschließung :
Die Hauptversammlung des Württ . Hotclbesitzervereins
gibt einmütig der Hoffnung Ausdruck, daß die jetzt be¬
stehende Polizeistunde einheitlich in ganz Württemberg
auch nach dem Kriege ohne Rücksicht auf die Art des
Betriebs aufrechterhalten bleibt . Auch die Frage des
Trinkgeldes wurde ausführlich erörtert und betont , daß
die Aufhebung der Trinkgelder in irgend einer Form
dringend wünschenswert erscheine . Als Ort für die näch¬
ste Hauptversammlung wurde Heilbronu bestimmt . Hier¬
auf wurde dem „Wackeren Schwaben " ein Besuch abge-
stattct uud zur Erinnerung an die Tagung ein Ehren¬
nagel ungeschlagen.

(-) Korkwcstheim , 6 . April . (Die Sühne .) Das
Schwurgericht in Mannheim hat den 18 Jahre alten
ledigen Former Johann Gotthilf Nicht, von hier , zu
3 (4 Jahren Gefängnis verurteilt . Nicht , der wegen einer
Messerstecherei bereits vorbestraft ist , hat in der Nacht
vom 1 . auf 2 . Januar ds . Js . dem Bäckermeister Wein¬
gärtner in der Vorstadt Waldhof (Mannheim ) mit einem
Messer einen Stich in den Rücken uud in den Arm bei -
gcbracht, an deren Folgen Weiugärtner einige Tage
später gestorben ist.

(-) Göppingen , 6 .. April . (Auszeichnung .)
Dem Oberlehrer Kopp in Kleineislingen wurde die Ver¬
dienstmedaille des Krouenordens verliehen .

(--) Nürtingen , 6 . April . ( Im Goldenen
Kranz . ) In Raidwangen haben die Wilhelm Schil -
ler ' schen Ehegatten , umgeben von einer großen Zahl
von Kindern und Enkeln , das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit gefeiert . Die im Alter von 70 und 72 Jahren
stehenden Eheleute sind noch sehr rüstig und besorgen ihren
Ockonomiebctrieb ohne fremde Hilfe . Ter König ließ
eine Plakette ans Goldbroncc mit seinem Bild über¬
senden .

(-) Hgrb , 6 . Avril . (Vom Blitz erschlagen .)
Bei dem gestrigen Gelvitter wurden im benachbarten
Güttingen i . H . dem Bauern Grätzer zwei wertvolle
Pferde auf dem Acker vom Blitz getötet .

(- )) Schönmünzach , 6 . April . (Blitz s ch l a g . ) Bei
dem letzten Gewitter schlug der Blitz in das Gasthaus
zum „ Löwen"

, jedoch ohne zu zünden .
( -) Ulm , 6 . April . ( W a hl b c st ä t i g u n g . ) Die

Regierung hat die Wahl des Zchutbaueru und bisherigen
Gemeiudcpflegers Josef Schmid in Rammingen zum
Schultheißen dieser Gemeinde bestätigt .

(-) Biberach , 6 . April . (Eierpreis . Die. Eier
kosteten noch aus dem letzten Wochenmarkt bei schwachem
Angebot 17 Pfennig das Stück . Gestern war eine Un¬
masse von Eiern zum Preise von 14 Pfennig zu haben .
Ter Preisnachlaß ist auf die oberamtl . Einschränkung der
Eieraussuhr zurückzusühren.
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Die württembergische Verlustliste Nr . 36S
betrifft das ehemalige Brig . - Ers -Bac . Nr . 53 , die Res.-
Jns .-Regimenter Nr . 119 und 122 , die Landw . -Jnf .--
Regimenter Nr . 119, 121 , 124 und 125 , die Jnf .-
Regimenter Nr . 120 , 121 , 125 , 127 und 180, ferner
Drag .-Regt - Nr . 26 , Utanen -Negt . Nr . 19 , die Landiv.
Feldart .-Regimenter Nr . 1 und 2 , die Feldart .-Regimen-
ter Nr . 13 und 116 , die 6 . Landw .-Pionier - Kornp . , die
Landw .-Sanitäts -Komp . Nr . 23 und Feldlazarett Nr . 8.
Sodann werden Verluste durch Krankheiten und Be¬
richtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .

Gerichtssaal.
(--) Stuttgart , 6 . April . (Strafkammer .) Ein

falscher Offizierstellvertreter trieb im September vor . Js .
in Stuttgart fein Unwesen. Die Brust mit dem Eiser¬
nen Kreuz 1 . und 2 . Klasse und dem Oldenburgischen
Verdienstkreuz geschmückt, trat er in Wirtschaften auf und
erzählte feine Erlebnisse im Felde . Ermittlungen er¬
gaben, daß man es mit dem von Görlitz gebürtigen
Schlosser Otto Schramm zu tun hatte, der schon eine
Anzahl Betrugs -Strafen , darunter auch eine solche
wegen Heirats -Schwindel , erlitten hatte . Wegen eines
erneuten Heirats -Schwindels erhielt er fünf Monate
Gefängnis , wegen Uebertretung der Urlaubsscheinabände¬
rung sowie des unbefugten Tragens einer Uniform und
des unbefugten Anlegens von Orden und Ehrenzeichen
die Höchststrafe von je 6 Wochen Haft . _

— Beschlagnahme von Kaffee , Tee Unb Zr
chorie. Die Einfuhr wie der Gesamtverkehr von Kaf¬
fee , Tee und Kaffee-Ersatzmitteln werden von nun al
in den Händen eines neu zu begründenden Kriegsausschui -
ses (Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel G . m . b . H . in Berlin ) monopolisiert . Wer Roh¬
kaffee in Mengen von mehr als 10 Kilogramm oder mey.
xcks 5 Wogramm Tee in Gewahrsam hat , hat dies ,
Vorräte anzuzeigen und auf Verlangen an den Kriegs¬
ausschuß zu liefern , sonst findet Enteignung statt . Der

Handel und Verkehr.
( - ) Stu .tgart, 6 . April . (Schlachtviehmarkt . ) Auf

i>en Schiachlviehmarkt wurüen zugetrieben: 347 Großvieh, 417
Kälber und 114 weine . Unverkauft sind : 23 Großvieh. Die
Breise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 205 —207 : Bullen 1 .
Qualität 185- 188, 2 . Qualität 177- 182 ; Stiere 1 . Qualität
207—210 : Jungrinder 2 . Qualität 198—203 , 3 . Qualität 192
bis 196 : Kälber 1 . Qualität 222 bis 227 , zweite Quatttill -
212—220 , 3 . Qualität 195—210 . Schweine über 1,40 Kilo 148,
von 120 bis 140 Kilo 142 , von 110 bis 120 Kilo 136 , von
100 bis 110 Kilo 130 , von 91 bis 100 Kilo 118, von 81 bis 90
Kilo 107 , von 71—80 Kilo 96 , Sauen über 150 Kilo 129, von
120 bis 150 Kilo 124 . Verlauf des Marktes : Schweine ge -
so

'-t . sonst mäßig belebt .

— Eine Mahnung znr Sparsamkeit . Jnsge
samt beträgt die Reserve an Brotgetreide im Reiche
400 000 Tonnen . Aber es wäre töricht, das Vorhanden¬
sein dieser Brotgetreidereserve als einen „ Ueberfluß" zu.
betrachten. Niemals wird es, solange dieser Krieg dauerr ,in Deutschland einen Ueberfluß an Brotgetreide geben .
Immer wird es sich nur darum handeln können, daß
wir mit unseren Brotgetreidevorräten durchhalten kön¬
nen , und zu diesem Turchhalten gehört in jedem Jahre
die Sicherung gegen Ueberraschungen im neuen Jahr .
Deshalb aber bleibt es ein grundlegendes Gebot, an der
Brotration zu sparen , soviel man kann . Ter Erfolg be¬
ruht nach wie vor auf dem Willen und der Gewissen¬
haftigkeit des einzelnen gegenüber dem Vaterlande im
Kriege. Es gilt , sich immer wieder die soziale Be¬
deutung des Brotspavgebots einzuschärfen. Was die rei¬
cheren Kreise an Brot mehr verbrauchen, als sie un¬
bedingt nötig haben, entziehen sie den unbemittelten Klas¬
sen, während umgekehrt jede Brotmarke , die gespart wird,
der minderbemittelten Bevölkerung zugute kommt.

— Korber Luiken. Der 105 Jahre alte Luiken-
baum im Schaltenberg bei Korb, OA . Waiblingen , der
Stammvater der Korber Luiken, mußte dieser Tage Alters
'mlber gefällt werden.

Kriegsausschuß setzt auch den Uebernahmepreis fest. Zi¬
chorienwurzel soll von nun an ausschließlich der mensch¬
lichen Ernährung dienen . Auch hier werden sämtliche
vorhandenen Bestände an gedarrten Zichorien beschlag¬
nahmt . Der Uebernahmepreis soll 32 Mark für 101
Wogramm nicht übersteigen . Die ungeordnete Be¬
schlagnahme erstreckt sich auf alle Bestände , mit Aus¬
nahme von geröstetem Kaffee, der erfahrungsgemäß etwv
ein Achtel des Gesamtkaffeebeflandes ausmacht . Für al !<
diese Maßnahmen ist ein Einvernehmen mit Oesterreich-
Ungarn vorgesehen,

''"ls Hauptersatzmittel für Kaffee
kommt in erster Linie oie Zichorie in Frage , die ir>
Deutschland in drei Gebieten, in der Gegend von Magde¬
burg , in Württemberg und Schlesien, angebaut wird .
Me deutsche Zichorienernte hat vorübergehend zu Futter¬
zwecken dienen müssen. In der Folge sind die Zichorien¬
preise durch die Futtermittelhändler sofort auf eine nie
gesehene Höhe getrieben worden . Me Neuregelung der
Dinge sieht infolgedessen für Zichorien nicht nur die Be¬
schlagnahme, sondern auch die gesetzliche Festlegung des
Preises vor . Aber auch Tee und Zichorien zusammenge¬
nommen werden , zumal bei dem vermutlich bald eintre¬
tenden, fast völligen , Ausfall von Kakao, nicht in der
Lage sein, dem deutschen Konsum den gesperrten Kaffee
voll zu ersetzen . .Hier müssen diejenigen Kaffee-Ersatz -
mittel eintreten , die schon bisher , in doppeltem Umsang
wie Zichorie , in Deutschland getrunken worden sind,
nämlich Malzkaffee , Gerstenkaffee und Rioggenkaffee .

— Warnung . Eine Schwindlergesellschaft , die sich
„Volksökonomie , Aktiengesellschaft " nennt ,
und von Lugano aus marktschreierische Drucksachen
versendet, hat es auf die Ersparnisse der kleinen Leute
abgesehen . Me „Gesellschaft " nimmt monatliche Spar¬
einlagen von 4 Franken und mehr auf ; nach 20 Jahren
sollen angeblich diese Einlagen mit einem Zuschlag von
200 Franken zurückgezahlt werden . Me Gesellschaft rech¬
net natürlich mit geschäftlich unerfahrenen Leuten . Daher
sei jedermann dringend gewarnt , sich mit ihr einzulaf -
sen . Es könnte zu schmerzlicher Enttäuschung führen .. " UW > jLl ' 4 -

Fund päpstlicher Urkunden ln Kowno. Die .Fownoer
Zeitung " berichtet : Ein deutscher Landsturinmann habe ovrwenigen Tagen dem Museum in Kowno einige sehr kostbareOriginal - Urkunden auf Pergament , die er gefunden hatte , über¬
wiesen , die beim ersten Blick als päpstliche Bullen erkanntwurden und ihres hohen Alters wegen wert sind , den großemBullarien eingereiht zu werden. Die wertvollste und interessan¬
teste unter diesen Bullen ist eine Gründungsurkunde des Bis¬tums Medniky mit eingefügtem Brief des Konstanzer Konzilsan den Erzbischof Johannes von Lemberg und Bischof Petrusvvn Wilna, wodurch diese zur Taufe und Errichtung vonBistümern. Kirchen . Klöstern ujw . in Samogttten ermächtigtwerden (Konstanz, den 13. August 1416 ; Nowetroky , den 25.Oktober 1417) . Eine andere Urkunde stammt vom Papst Ur¬ban VHt. und enthält Bestimmungen über die Pröpste der Kir¬
che Medniky . Eine dritte , vom Papste Julius II. ausgestellteBulle , bestätigt dem Bischos Martin von Medniky das diesemvom König Alexander von Polen übertragene Patronats - und
Präsentationsrecht für das Bistum Medniky . Die Originale
sind auf Pergament mit schöner Schrift gemalt und enthalten die
an rotgelber Schnur angehängte Bicibulie . Eine eigenhändige
Unterschrist des Papstes ist bei keiner zu entdecken , da nur die
Heiligsprechungsbullen vom Papste unterschrieben werden, wäh¬rend alte andere Bullen ohne Namensunterjchrist des Pap-
lles bleiben. Die Urkunden wurden in ziemlich verwahrlostem
Zustand aufgefundeii und wären mit der Zeit gänzlich verloren
gegangen , da an einigen sogar die Mäuse genagt hatten . Ge¬
genwärtig aber befinden sie sich in den Händen eines » feldgrauen
Historikers , der sie in freien Stunden studiert und entziffert.

Wahnsinnstat . In einem Gasthaus in Merseburg hat der
aus Halle stammende frühere Pastor Nietschman anscheinend
in einem Wahnsinnsanfall sein dreijähriges Töchterchen getötet,
seinen sechsjährigen Sohn verwundet und sich selbst erschossen.
Der Knabe dürste am Leben erhalten bleiben. - ,

Vermischtes.
Noch ein deutscher Bazar in Amerika. Ein deutscher Kriegs¬

bazar der in Milwaukee , Wisconsin, zu Gunsten der demsch-
österreichisch-ungarischen Kriegshilfe veranstaltet wurde, har einen
Reinertrag von beinahe einer Million Mark erbracht . Der Ba¬
zar dauerte nur fünf Tage und hatte doch das Ergebnis des zwei¬
wöchentlichen Baza- s in Newyork übertroffen. Die Besucher¬
zahl bezifferte sich aus 155 000 . Die Milwaukee ' er deullche
Zeitung. , ,Germania . Herold" stiftete für die Verlosung sine
neuerdaute Billa nebst Grundstück. Auch das Personal des
deutschen Theaters beteiligte sich an der Veranstaltung .

ttriegshilse . Die rührige diutsche Kolonie in Liberia (afri¬
kanische Goldküste) Hai durch das deutsche Koniu 'at in Monro¬
via als Ergebnis ihrer im zweiten Halbjahre 1915 veranstalte¬
ten Sammlungen der deutschen Heeresverwaltung zur Unter¬
stützung von verwunl eien Kriegern , von Witwen und Wallen
neuerdings 7 868,88 Mark überwiesen . Der Gesamtbetrag der
len Kriegsbcyinn von dieser kleinen , nur etwa 102 Köpfe zäh¬
lenden Kolonie veranstalteten Wohltätigkeitssammtungen beziffert
sich auf 24137,52 Mark ._ >

Ein entlarvter „Friedensfreund ". Unter dem Titel „Um sitz
vH !er

, kennen z« lernen"
, hat wenige Jahre vor dem Kriege der

auch in Drillst'' ' " " ' ' - brannte Karikaturist und Schrift¬steller John Grand -Carteret einen „deutsch-frnnfillis ' en Ber-
ständwungsverein "

g "g ' 'Ü!' det , dem einige Franzosen , vor allemaber natürlich zahlreiche deutsche D '
chter , Künstler und Geleinte

angehörtcn, die eine Am . äh —»>ig ' wischen Deutschland und Frank¬
reich für miia ' ich " lllten . I -Hn Grand-Carteret suchte unter demMantel dieses beauemes Leben zu ver-
ichnffen . indem er , wie es in Paris allgemein bekannt war , sei¬
nen Lebenstii'ilerhall van de" aus Deutschland ihm zulliellendenBereinsbeiträaen besinn . Mit Kriegsausbruch machte er ein
anderes Geschält und o -vsncksie drnch nationalen Idealismus leine
Einnahmen auf der lll 'bnoäbrien Höbe zu halten . Er sammelteKarikaturen des deutlch -n Kallers und des Kronvrinzen und
vereinigte sie zu einem Band . der . kürzlich bet Cbavelat in Parts
erschienen , das niederträchtigste Denkmal der Völkerv - rhehungöarltellt . wie lle in Enaland Frn" k " eich und Italien betrieben
wird . Der ehemallqe a>n,ir^ »nfieund , dem Verstäntllgungsver -
luche ein gutes Geschäft bedeuteten, hat diesen Band mit
einer Einleitung versehen , in der er den Geilt und die Kunst¬
leitung dieser Kankolli -en „rellt . Es fehlt als Schlußwort nur
der eine Satz , den mir unter den Autornamen dieses Buches set¬
zen möchten : „Um Dich besser kennen zu lernen.

"
„Dem deutschen Volke." Der Ausschuß für die Aus¬

schmückung des Rcichsta" sg ' l' "ud -' s m seiner gestrigen Sitzung
endgültig beschlossen, für die Inschrist am Reichstagsgebäude
( „Dem deutschen Volke .

"
) rllcht die lateinische (Anfiaua - ) Sehnst ,sondern eine Schrill zu wählen , die deutsches Gevräge trägt .Die gewählte Schrift kann wohl am besten als Uncial- (Frak¬tur- ) Schrift bezeichnet werden und weist bestimmende frühgoti-°che Zeichen auf.

Das Gymnasium in Preußen. In Preußen ist ein aus-
lallcnder Rückqana des Bellicbs der Gomnasien zu Gunsten des
Realgymnasiums und besonders der Oberrealschule amtlich fell-
gestellt worden. Während 1904 von 141590 Schülern der drei
Anstalten noch 68 v . H . auf die Gymnasien, 18 v. H . aufdie Realgymnasien und 14 auf die Oberrealschule fielen , kamen
im Frühjahr 1915 von 181645 Schüleni auf die Gymnasien
noch 48 v . H . , auf Realqnmnasien 29 und Oberrealschulen23 . Die Oberrealschulen haben, namentlich seit dem Kriege,den bedeutenderen Zuwachs erfahren , er beträgt 135 o . H„ der-
ieniae der Realgymnasien 102 v . H . . während die Gymnasieneinen Verlust von 8 v . H . zu verzeichnen haben.

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchdruckerei
inWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

NekcMntrnolchrrng .
Ein Faß feines

Oliven - Oel
ist eingetroffen. Dasselbe kommt gegen Ausweis von Karten,
die auf der Polizeiwachstube am Samstag , den 8 . März
1916 vormittags zwischen9— 11 Uhr abzuholen sind, Mon¬
tag, de« 10 . AprU 1916 im alten Realschulgebäude
zum Verkauf und zwar :

für die nummerierten Karten:
von Nr . 1 —100 vormittags 8— 9Vs Uhr,

von Nr . 101 — 200 vormittags 9 */«— 11 Uhr,
von Nr . 201— 380 vormittags 11 — 1 Uhr.

Eine Karte berechtigt zum Bezug von Vz Liter für die
Familie . Preis per halb Liter 1 Mk . 50 Pf . Das Geld
ist abezählt bereit zu halten.

Wildbad, den 7 . April 1916 .
Städt . Werkaufskommisston .

kvtiKiösvr VvrlraK
heute abend 8 Uhr

in der Uiüa Tannenbnrg .

Wxshilk »

MNafnLMÄitiWWit
Red» »hh MStmm. i« « ednmch ,

t» SuatitS ««Sdertrosst».
GrSnbltche« vntnnbU

bl eben Micheeu DnNW.
Langjährige f, ch« iw«1fch, G-ßoHom »».

serschmied ,

D Wir ' empfehlen

Birkenwasser
Javol
Per « Termin
Petrol Hahn
Auxolin
Vegetab lisches

wahrtes
Kamillen-Extrakt

seit

p .

l . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk

1 . 50 Mk.
2 . 50 u . 1 . 75 Mk.

30 Jahren br -
3 . 20 u . 2 . 20 Mk.

2 . 50 Mk.

sucht Beschäftigung im Nähen,
Bügeln , Weiszeug od . Zimmer-
dienst, durchaus tüchtig , eben¬
so in Küche u . Haushaltung
Zu erfragen in der Exped . s46

4

gibt blonden Haaren schönen Goldglauz.
Rechter Brazaq Franzbranntwein

2 . 20 Mk . und 1 . 20 Mk.
Schneidens

Brennessel -Haariinktur 1 50 Mk.

Schmid u. Sohn,
Friseure, Parfümerie , Sportgeschäft.

Tüchtiges

/ iskiing gsrsnt . 15 . April 1318.
21870eläxeinnoe mitrus kvlk

Schwarze u . dunkelblaue

Wöcke
in guten Wollstoffen empfiehlt ,
solange Vorrat , noch zu alten
Preisen . K. Schanz .

Usuprxevinne bsr tckork

»

«

>K>

gute, reelle
Ginpftzl

von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen.

Ferner
'Mattfußeinkugeri , Schuhcreme ,

Lederl 'ache, Westet, schwarz und farbig
kegescchken aller : Art , Kinziehdoffelu usw .

Ausführung sämtlicher Schuhmacherarbeiten , bei Ver¬
wendung von nur prima SohUeber .

Konlinental -Gummiabsätze,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .

erm- Lutz, jun . hauMr. A.

wirdDer Tnrnbetrieb
diese Woche am

Freitag , den V . April
abends 8 Uhr

eröffnet und werden hiemit die
noch anwesenden Turner und
Zöglinge aufgefordert, zwecks
der regelmäßigen

pünktlich je
Dienstags « . Freitags

abends präzis 8 Uhr
zu erscheinen . Eltern u . Lehr¬
herrn werden gebeten die schul¬
entlassene Jugend ins Turnen
zu schicken.

Der steUo. Vorstand .

korto u . liste 30 ? kß>, rn be¬
rief, . ckurck 4 . Oeverslsxevtur
IUvweivkett . muttgstt
lilisektsti'. 8 , peenspl -eckks 1321

sovie slleVerkolltsslellev .

Schwarze

in kurz, halblang , lang , noch
in feinen , wollenen Qualitäten
empfehle preiswert

H . Schanz.

Zirka 600 alte

werden zu baufe « gesucht -
Offerte an die Exp . IJ6
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